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Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Die tagsüber schwache Artillerietätigleit verstärkte sich

vor Einbruch der Dunkelheit in wenigen Abschnitten. Wäh¬
rend der Nacht lebte sie in Verbindung mit eigenen und
feindlichen Erkundungsvorstößen vorübergehend auf.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Die Blinkstelle der Franzosen auf der Kathedrale von

Reims wurdê erneut in Tätigkeit beobachtet. Heftiges Zer¬
störungsfeuer lag von Mittags an auf unseren Stellungen
nördlich und nördöstlich von Prosnes. Starke f̂ranzösische
Abteilungen, die am .Abend in breiter Front vorstießen,
konnten nur westlich von der Straße Thuizy-Nauroy in un¬
serem vorderen Graben Fuß fassen; im übrigen wurden sie
im Nahkampf abgewiesen.

Auf dem östlichen Maasufer hielt tagsüber gesteigerte
Feuertätiqkeit an.

Osten.
Feindliche Banden, die in der Ukraine die von Gomel

und Kiew nach Bachmatsch führenden Bahnen bedrohten,
wurden in mehrfachen Kämpfen zerstreut. Bachmatsch wurde
besetzt.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der erste Generalquartiermeister: Ludendorff.

Die Pistole auf die Brust. Z
Wie Holland tergctoofttg« wtr». i

Ter englische Gesandt« im Haag ha« t* Nmar»
der alliierten Regierungen und der Bereinigte» Staate»
von Holland die Auslieferung feine» gesamte» Schiff»
ranmes gegen entsprecheud« Frachtraten «nv de« « e»
sah der torpedierten Schiff« nach dem Krieg« für tzahv»
tcn auch innerhalb des Sperrgebietes verlangt . ,

Der holländischen Regierung wurde für ihre Anv»
wort eine Frist  von acht Tagen eingeräumt. Fall«
diese Forderung der alliierten Regierungen nicht nacht»
gekommen werden solle, würden die holländische«
Schiffe in den Häfen der Vereinigten Staaten requirier«
und die auf See befindlichen holländischen Schiffe bs»
schlagnahint werden. Außerdem würde an Hollankl
von den alliierten Negierungen kein Brotgetreide metz»

werden •

Tie Holländer«sage», i myr M
„Nieuwe Courant" schreibt zu der Mitteilung des

Ministers des Aeußern über den Stand der Vev»
Handlungen mit den alliierten Regierungen, sie b»,
deute, daß Holland die einzige näh bestehende Ge»
legenheit abgeschnitten werden solle, um die für ein«

Übereinkunft notwendige Zustimmung
Deutschlands zu erhalten, und eine unberechenbare Ver¬
größerung der Möglichkeit, daß die Reeder von dein
Schiffsraum, den sie dann zur Verfügung der Alliier-
ien stellen müßten, nichts mehr Wiedersehen
würden. Tie Vereinbarung  mit Amerika und den
Alliierten sei hierdurch vorläufig oder endgültig
vereitelt,  wenn nicht eine vollkommen unerwartete
Wendung eintrete . Unsere überseeischen Freunde haben
sie uns völlig unmöglich gemacht, sagt das Blatt , und
treiben uns , wenn wir dem Hunger, der Arbeitslosig¬
keit und dem äußersten nationalen Elend entgehen
wollen, poch mehr in die Arme Deutsch«
I a n d s. Tie Not des Krieges kennt offenbar auch bei
den B e kä mp f e r n des übermächtigen Militarismus
keine Grenzen. . ^ .

Mit Wilsons Hilfe vergewaltigt. " t'”
Ter „Berl . Lok.-Anz." meint, „daß das hollän«

dische Volk der Schar der kleinen Völker eingereiht
werden soll, die auf das Schamloseste vom Vielver¬
band — wohlbemerkt: unter tätiger Mithilfe des ideali¬
stischen Herrn Wilson — vergewaltigt werden. . Trott

altem, was Grrecyenlano yar erieven muffen, ifi erne
derart skrupellose Gewaltpolitik gegenüber einem
schwachen Neutralen Wohl noch nicht dagewesen."

Das Blatt sieht darin einen Beweis dafür, daß
der U-Bootkrieg der Entente die Kehle zuschnürt.

Hollands Ende.
Die „Deutsche Tageszeitung" meint dazu: „Ein

ähnliches Ansinnen ist allerdings noch nie an einen
selbständigen neutralen Staat gestellt worden. Geht
die holländische Regierung darauf ein, so bedeutet
das, daß sie einwilligt , daß die holländische Schif¬
fahrt aufhört zu existieren, und daß die holländische
Flotte als selbständiger Faktor nicht mehr auf den
Meeren erscheint."

Nicht Holland allein, alle Neutralen!
Ein diplomatischer Mitarbeiter des „Tailh Tele¬

graph" schreibt: Ich höre, daß es die Absicht der
Verbündeten  ist , ein Abkommen zu schließen, wo¬
nach die holländischen Schiffe, die in diesem Augen¬
blick in den Häfen der Verbündeten liegen, zum Ge¬
brauch der Verbündeten übernommen werden sollen.
Gute Frachttarife und Preise sollen für die Schiffe
verbürgt werden. Das Abkommen würde für die Dauer
des Krieges gelten, und erst nach dem Frieden
sollen die Schiffe den Reedern zurückerstattet iverdeu.
Wenn sie im Krieg verlorengehen, hofft man, sie
sobald wie möglich nach dem.Frieden ersetzen zu können.
Man erfährt , daß jenes Abkommen schon mit einem
anderen neutralen  Staate geschlossen wurde. Tie
Niederlande werden in den Stand gesetzt werden,
ihren Handel mit den ostindischen Kolonien fortzusetzen,
weil das Abkommen sich natürlich nicht bezieht auf
Schiffe, die in anderen Häfen der Verbündeten lie¬
gen. Die Aufrechterhaltung des holländischen Kolo¬
nialbesitzes wäre ebenso im Interesse der Verbündeten
wie von Holland. (Eine nette Drohung !)

WaS Tcutfchlanv dazu sagt.
Wir müffrn in der Ueberlassung neutralen Schiffs¬

raumes an die feindlichen Mächte eine zweifellos u n -
neutrale Handlung  erblicken. Was an uns liegt,
wird also geschehen, um die in feindlichen Häfen
liegenden holländischen Schiffe vor dem Zugriff ber
Entente zu bewahren. Noch ungleich entschiedener
werden wir den Standpunkt hinsichtlich derjenigen
Handelsschiffe vertreten , die zurzeit der feindlichen
Verfügungsgewalt noch nicht unterstehen. Bei Holland
handelt es sich immer noch um einen Frachtrauin, der
wohl auf 300000 Tonnen veranschlagt werden kann.

§ In der Ukraine trostlos.
:r "  Tie Bauern verstecken das Getreide.

In der neuen ukrainischen Republik sieht's eini¬
germaßen trostlos aus. Ueberall stoßen die eindrin-
genden Truppen auf die traurigen Spuren der völli¬
gen Zerstörung  des Handels. Das Kredit- u::d
Bankwesen ist vollständig zerrüttet . Die Landwirt¬
schaft  fühlt sich durch die Beseitigung der Eigentums¬
rechte und die vielfache Uebergabe des Landes an
Komitees zur Weiterverteilung zugrunde gerichtet. Tie
Bauern erkennen die Komitees nicht an, und es herrscht
in den Dörfern völlige Anarchie.  Tie Erntebestel¬
lung ist mangelhaft. Die vorhandenen Vorräte wer¬
den versteckt  gehalten . Infolgedessen droht in grö¬
ßeren Städten der Ukraine Lebensmittelnot.

Tie ukrainische Regierung  muß energisch ein-
greifen und insbesondere dafür sorgen, daß in den
allernächsten Wochen die Frühjahrsaussaat  er¬
folgt. Dieses Bild ist recht trübe und beweist, wie
große Schwierigkeiten  wir noch zu überwinden
haben, wenn wir aus dem Lande wirklich die erhoffte
Hilfe für unsere Lebensmittelversorgung herausholen
wollen.

ES ist möglich, daß die Lage sich noch bessert,
wenn unsere Truppen über Odessa hinaus in die östf-
l i che Ukraine eindrinaen._ i i ,

Lokales und Provinzielles.
V Geisenheim, 16. März. (Kaufm. Verein Mittel-

Rheingau) Der Vortrag mit Lichtbildern über die,, Kampf¬

gebiete der Vogesen" findet heute Samstag abend 8 Uhr im
Hotel Germania dahier statt, worauf wir nochmals auf¬
merksam machen. '

* Geisenheim, 16. März. Auf die Generalversamm¬
lung des hiesigen Vorschuß- und Creditvereins, die am mor¬
gigen Sonntag nachmittags 3 Uhr im „Deu Ischen Haus"
stattfindet, machen wir nochmals aufmerksam. Die Tages¬
ordnung war in früheren Nummern dieser Zeitung be¬
kanntgegeben.

’§ Geisenheim, 16. März. Wir verweisen nochmals
auf die Sonntag Nachmittag 3 Uhr im Saale der Germania
stattfindende General-Versammlung der Spar- und Leihkasse
zu GeisenheimG. m. b. H.

V Geisenheim , 16. März. Kriegsvorträge im Kaufm.
Verein Mittel-Rhemgau. Einer der interessantestenVor¬
tragsabende dürfte der Vortrag der Deutsch-Griechin, Frau
Karopulos werden, welcher am 20. März abends 8 Uhr
im Bahnhofs-Hotel in Eltville, Donnerstag den 21. März
abends 8 Uhr in der Turnhalle zu Rüdesheim über Grie¬
chenland und sein tragisches Geschick unter Vorführung von
über 100 prächtigen Lichtbildern sprechen wird.

Ungewöhnlich glänzende Urteile der Tagespresse über
die Vorträge von Frau Karopulos lassen erwarten, daß
auch das Nheingauer Publikum es sich nicht nehmen lassen
wird, die geistvolle Rednerin einmal zu dören.

Dem Berliner Tageblatt entnehmen wir folgendes : Die Red¬
nerin schilderte Land und Leute in einem lebendigen Vortrag , den
sie durch vornehme Denkweise und gefälligen Humor besonders
anziehend gestaltete . Bei der Betrachtung der Griechischen Stätte
und des Landes stützte sich die Vortragende auf eine abwechsel¬
ungsreiche Bilderfolge und vermittelte einen klaren Einblick in
das wirtschaftliche Leben des Landes für die sie eine Zahl achtung¬
gebietender Belege vorführte . Der vom freudigem Heimatstolz
getragene Vortrag entfesselte mehrfach den starken Beifall der
angeregt lauschenden Hörer , unter denen wir auch eine Anzahl
bekannter Mittglieder der Universität sahen.

Aus Osnabrück wird über Karopulos, welche in der
klassischen Tracht ihres Landes spricht, berichtet:

„hätten weitere Kreise geahnt, wie anziehend die Vortragende
den an sich schon bedeutsamen Stoff zu behandeln weiß, so wären
sie in hellen Scharen gekommen".

Mit der zuversichtlichen Hoffnung auf ein deutsch¬
griechisches Zusammenhalten schloß die Vortragende unter
einem Beifallssturm, wie er selten in diesen Räumen
gehört wurde.

KA Geisenheim , 14. März. Eine Reihe von Ge¬
meinden des Rheingaukreises ist leider mit Speisekartoffeln
noch nicht voll versorgt. Da die Provinzialkartoffelstelle
sich leider nicht in der Lage sieht, dem Kreise weitere Men¬
gen zuzuweisen, ist der Kreis darauf angewiesen, die Fehl¬
mengen selbst aufzubringen. Es blieb deshalb nichts ande¬
res übrig, als eine Anordnung zu erlassen, daß den Kar¬
toffelerzeugern die zur Selbstversorgung bestimmten Vorräte
nur bis zum 20. August 1918 belassen werden und daß sie
die für die Zeit vom 21. August bis 14. September 1918
belassenen Vorräte abzuliefern haben. Wir verweisen dieser-
halb auf die in den amtlichen Blättern veröffentlichte An¬
ordnung des Kreisausschußes. Diese Anordnung ist zwei¬
fellos schon darin begründet, da vom 20. August an wohl
nur in Ausnahmesällen die Kartoffelerzeuger noch Kartoffeln
aus der vorjährigen Ernte verbrauchen, sondern daß dann
schon die neuen Kartoffeln in den Haushaltungen Verwen¬
dung finden. So sind auch die Nichtlandwirte mit Kartof¬
feln nur bis zum 3. August 1918 versorgt und wenn also
den Landwirten die Kartoffeln noch bis zum 20. August
belassen werden, so stehen sie damit wesentlich günstiger, als
die übrige Bevölkerung, ganz abgesehen davon, daß die zu¬
lässige Verbrauchsmenge für sie um die Hälfte höher ist.
Der Eingriff wird natürlich von den Beteiligten übel emp¬
funden werden. Nach Lage der Verhältnisse aber war die
Sicherstellung der für die übrige Bevölkerung benötigten
Kartoffeln auf einem anderen Wege nicht möglich. Die
näheren Anordnungen wegen der Ablieferung treffen die ein¬
zelnen Gemeinden.

X Bingen , 14. März. Unweit von der Festhalle
wurde die Leiche eines Mannes aus dem Rheine gelandet.
Man vermochte noch nicht festzustellen, um wen es sich han-
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beit. Die Kleidung beutet darauf hin, daß der Ertrunken
Schiffer war.

/X Tie Post zahlt künftig in Preuße » die Militär -'
Pensionen, Militärrenten und Militärhinterbliebenen-
bezüge, also die aufgrund der Militärversorgungs¬
gesetze zahlbaren Pensionen ustv. sowie Hinterbliebe-
nengebührnisse, ferner die von Militärbehörden an
solche Empfänger bewilligten Unterstützungen, Zuwen¬
dungen, Beihilfen usw. — nicht aber Marine-  und

!chütztruppengebührnisse usw. — und zwar durch die
Ir den Wohnort des Empfängers zuständige Bestell-
ostanstalt. Tie fortlaufend zahlbaren 'Gebührnisse wer-
en von geht an bereits am 29., oder, wenn dieser

Lag ein Sonn - oder Feiertag ist, am 28. des der Fällig¬
keit der Gebührnisse vorhergehenden Monats gezahlt.
7te pünktliche  Abhebung der Gebührnisse an den
.älligkeitstagen ist dringend notwendig. Empfänger,
ite ihre Gebührnisse nicht persönlich abheben wollen,
ndern im Giro- oder Post-vege zu erhalten wünschen,
lben dies gelegentlich der Abholung der Beträge
t Der zuständigen Postanstalt zu beantragen . Dies

ilt auch für diejenigen Empfänger, die zur Zeit ihre
Zebührnisse bereits im Girowege oder im Postscheck¬
ege erhalten. Auch die Militär - Invaliden  und

r entenempfänger erhalten ihre Gebührnisse von jetzt
pn auf Grunv von Quittungen . — Dort , wo es nicht
Möglich  ist , schon jetzt  alle Zahlungen auf die
Lost überzuleiten, werden die Empfänger durch die
Zeitungen, durch Aushang in den Kassenräumen usw.
rechtzeitig, darauf hingewiesen werden, daß sie ihre
bezöge spinn ge  von der bisherigen Zahlstelle weiter
Erhalten, bG ihnen eine Benachrichtigung über die
»lehertragung auf die Post und neue Quittungsvordruae
psw. zugehen. ; .. .... ,

Aufruf!
Während im Osten die Morgenröte des Friedens her¬

aufdämmert, wollen unsere verblendeten westlichen Gegner
die Hand zum Frieden noch nicht reichen. Sie wähnen
noch immer, uns mit Waffengewalt zu Boden ringen zu
können. Sie werden erkennen müssen, daß das deutsche
Schwert die alte Schärfe besitzt, daß unser braves Heerun-
widersjjehlich im Angriff, unerschülterlich in der Verteidigung,
niemals' geschlagen werden kann. Von neuem ruft das Va¬
terlandf'ttob fordert die Mittel von uns, die Schlagfertigkeit
des Heeres auf der bisherigen stolzen Höhe zu halten.
Wenn', affe helfen, Stadt und Land, reich und arm, groß
und Nein, dann wird auch die 8. Kriegsanleihe sich würdig
den bisherigen Geldsiegen anreihen, dann wird sie wieder¬
um rverdim zu einer echten rechten deutschen Volksanleihe
Erleichterungen für die Zeichnung auf die Kriegs¬
anleihe bei der Nassauischen Landesbank und Nas-

säuischen Sparkasse.
Zur Forderung der Zeichnungen auf die achte Kriegs¬

anleihe hat die Direktion der Nassauischen Landesbank auch
diesmal wieder Einrichtungen getroffen, welche die Beteili¬
gung an der Zeichnung tunlichst erleichtern. Neben den
Kapitalisten sind es in erster Linie die Sparer, die in der
Lage und berufen sind, bei der Zeichnung tätig mitzuwirken.
Die Nassauische Sparkasse verzichtet in solchen Fällen auf
Einhaltung der Kündigungsfrist, falls die Zeichnung bei
einer ihrer 200 Kassen oder den Kommissaren und Vertreter
der Nassauischen Lebensversicherungs-Anstalt erfolgt.

Die Verrechnung auf Grund des Sparkassenbuches ge»
schief so, daß kein Tag an Zinsen verloren geht und zwar
bereits»zym 28. März ds. Js . Um auch denjenigen, die
z. Zt^ rqcht über ein Sparguthaben oder über bare Mittel
verfÜMp,,solche aber in absehbarer Zeit zu erwarten haben,
die Beteiligung an der Zeichnung zu erleichtern, werden
Darlehep gegen Verpfändung von Wertpapieren, die von
der Naffäuischen Sparkasse bestehen werden können, zu dem
Zinssatz der Darlehenskasse(578%) und gegen Verpfändun¬
gen von Landesbank-Schuldverschreibungen zu dem Vorzugs¬
zinssatz von 5%, gewährt. Im beschränkten Maße soll dies¬
mal auch der Hypothen-Kcedit für Zeichnungszwecke in An¬
spruch genommen werden können. Die Höhe der Hypothe-
ken-Darlehen im Einzelfall ist sauf 10000 Mk. beschränkt,
der Zinsfuß beträgt 47 »% .

Zeichner, denen sofortige Lieferung von Stücken er¬
wünscht ist, können solche der 6. Kriegsanleihe aus den Be¬
ständen der Nassauischen Landesbank erhalten. Die so ab¬
gesetzten Beträge zeichnet die Landesbank voll auf die 8.
Kriegsanleihe für eigene Rechnung.

Der Verwendung künftigen Vermögenserwerbs für
Zeichnungszroecke dient die von der Landesbank in Verbin¬
dung mit der Nassauischen Lebensversicherungs-Anstalt be¬
reits bei be*- 6. und 7. Kriegsanleihe eingeführte Kriegsan¬
leihe-Versicherung. Um Jedermann eine Gelegenheit' zur
Benutzung dieser dem Zeichner und Vaterland gleich vor¬
teilhaften Einrichtung zu bieten, sind diesesmal drei Versi¬
cherungsmöglichkeiten eingeführt worden: Die Kriegsanleihe-
Versicherung mit Anzahlung, ohne Anzahlung, sowie mit
Prämienvorauszahlungund Rückerstattung der nicht ver¬
brauchten Prämien im vorzeitigen Todesfälle. Alles wei¬
tere ist aus ' den überall erhältlichen Drucksachen zu ersehen.

Die Nassauische Landesban! nimmt chie Stücke sämt¬
licher Kriegsanleihen unentgeltlich bis 31. Dezember 1919
in Verwahrung und Verwaltung (Hinterlegung) und löst
die Zinsscheine sämtlicher Kriegsanleihen ebenfalls unent¬
geltlich bei ihren 200 Kassen ein.

Die Zeichnung auf die Kri gsanleihe kann nicht nur
bei der Hauptkasse der Nassauischen Landesbank in Wies¬
baden Meinstraße 44), sondern auch bei 28 Landesbauk-
stellen̂ ltzen 170 Sammelstellen der Nassauischen Sparkasse,
bei den Kommissaren und Vertretern der Nassauischen Le¬
bensversicherungs-Anstalt und sonstigen Vertrauensmännern
erfolgest. . Es wird dringend empfohlen, die Zeichnungsan-
meldslnĝn nicht auf die letzten Tage der Zeichnungsfrist zu
samEnzstdrängen, damit eine ordnungsmäßige Abfertigung
der Zeichner ermöglicht wird.

Die Zeichnungen bei der Nassauischen Landesbank und
Sparkasse betrugen bei der ersten Kriegsanleihe 27 Mill.
Mk., bei der zweiten 42 Mill. Mk, bei der dritten 48
Mill. Mk bei der vierten 467 2 Mill . Mk., bei der fünften

e48 Mill. Mk., bei der sechsten 567- Mill. Mk., bei der
siebten 557s Mill. Mk., insgesamt also 3217s Mill. Mk.,
einschließlich der nahmhasten Beträge, die von dem Bezirks¬
verband, der Nassauischen Brandversicherungs-Anstalt, der
Nassauischen Landesbank und Nassauischen Sparkasse selbst
gezeichnet wurden. Für die achte Kriegsanleihe werden sich
diese Institute voraussichtlich mit den gleichen Beträgen, be¬
teiligen, wie bei den früheren Anleihen. Es darf erwartet
werden, daß auch die Bezirks-Eingesessenen sich wiederum
in gleicher Weise, wie bei der letzten Anleihe an der Zeich¬
nung beteiligen und damit dem Vaterland einen wichtigen
Dienst leisten, sich selbst aber eine günstige Kapitalanlage
sichern.

Hygieneausstellung
„Mutter und Säugling ", Wiesbaden.

Die Hygieneausstellung„Mutter und Säugling" der
VolksborngesellschaftDresden, die schon in 17 Städten ge¬
zeigt worden ist, ist jetzt in Elberfeld, Stadthalle, unterge¬
bracht und wird auf Veranlassung der Ortsgruppe Wies¬
baden des Rhein-Mainischen Vereins für Bevölkerungspolitik
vom 30. März ab in Wiesbaden zur Schau gestellt sein.
Im Anschluß daran soll es den auf den gleichen oder ver¬
wandten Gebieten tätigen Vereinen und Instituten ermög¬
licht werden, rsich tätig an der Ausstellung zu beteiligen—
und zwar durch Ausstellen von Gegenständen, Vereinsschrif¬
ten, durch Uebernahme von Führungen — beziehentlich das
reichhaltige in der Ausstellung untergebrachte Material von
Anfang an auch für ihre eigene Arbeit und ihre Mitglieder
sowie auch zurWewinnung neuer Anhänger zu verwerten.

^ Ein weiblicher Bankräuber . In den verflossenen
Monaten erregten Raubanfälle , die von einer weib¬
lichen Person in Essen und Köln auf junge Leute
verübt wurden , die im Aufträge ihrer Firmen Geld
bei Banken abgehoben hatten , Aufsehen . Als Täterin
wurde die ehemalige 28jährige Modistin Helene Schäfer,
eine kleine schmächtige Person , die in Elberfeld ihren
Wohnsitz hatte , ermittelt . Nach ihrer Angabe hat sie,
nachdem sie durch Leichtsinn sich gute Stellen ver¬
scherzte, mit dem Revolver in der Hand ihre Raub¬
züge ausgesührt . Sie wußte ihre Opfer durch Vor¬
spiegelungen immer in Kellerräume zu locken und
durch Hinweis auf angebliche Helfershelfer einzuschüch¬
tern . 7000 Mark , von denen sie 2000 Mark verschenkt
haben will , brachte sie in wenigen Wochen durch. Das
Kriegsgericht in Köln verurieille sie zu 6V» Jahren
Zuchthaus.

+ Wiederaufnahme eines Giftmordprozesses . 1912
wurde die Besitzersfrau Karoline Kieper aus Groß-
Sibsau im Kreise Schwetz wegen Giftmordes an ihrem
Ehemann zum Tode verurteilt.  Der Prozeß , der
damals großes Aufsehen hervorrief , wird im Wieder-
ausnahinverfahren am nächsten Donnerstag vor dem
Schwurgericht in Graudenz abermals zur Verhandlung
kommen. Zu der Verhandlung , zu der über neunzig
Zeugen  und Sachverständige geladen wurden , sind
vorläufig drei Tage in Aussicht genommen . Frau
Kieper wurde bekanntlich zu lebenslänglichem Zuchthaus
begnadigt und befindet sich seit Januar aus freiem Fuß,
nachdem sie fünf Jahre im Zuchthaus verbüßt hat.

^ Kein Mord , sondern Totschlag . In dem Pro¬
zeß, der in Breslau wegen der Ermordung des Rechts¬
anwalts Karsten durch eine beiseite geschobene Ge¬
liebte stattfand , erklärte das Kriegsgericht , es liege
nicht Mord , sondern ein in der Aufiegung begangener
Totschlag vor , so daß die Sache vom Schwurgericht
entschieden werden mutz.

Spielplan des Kgl . Theaters zu Wiesbaden
vom 17. bis 25. März 1918.

Sonntag, Nachmittags. Bei aufgeh. Abonnement! Auf
Allerhöchsten Befehl: Vorstellung für die Kriegs-
arbeiterschast: „Die Geschwister". "Der zer¬
brochene Krug". Abends Ab. B . Einmaliges
Gastspiel der Kammersängerin Fräulein Lola
Artot de Padilla von der Königlichen Oper in
Berlin : „La Traviata" Violetta Fräulein
Artot de Padilla a. G.

Montag, Ab. D. „Die Straße nach Steinaych".
Dienstag, Bei aufgeh. Abonnement! Drittes und letztes

Gastspiel des Kammersängers Herrn Paul Bender
von der Hofoper in Münschen: „Die Meister¬
singer in Nürnberg". Hans Sachs : Herr
Kammersänger Paul Bender a. G.

Mittwoch Ab. D. Erstes Gastspiel des Herrn Albert
Baffermann: „Traumulns" Dr. Niemeyer Herr
Albert Baffermann a. G.

Donnerstag Ab. C. Zweites und letztes Gastspiel des
Herrn Albert Baffermann: „Othello". Othello:
Herr Albert Baffermann.

Freitag, V. „Symphoniekonzert".
Samstag, Ab. A. (36. Vorstellung.) „Der liebe Augustin"
Sonntag, Ab. C. „Don Juan ".
Montag, -Bei aufgeh. Abonnement! Volkspreise: 17.

Volksabend: „Heimat"

Kath . Gottesdienst -Ordnung in Geisenheim
Sanrstag , d. 16. März, von 4 Uhr an ist Gelegenheit zur hl. Beichte

8 Uhr : Andacht zu Ehren des hl. Joseph.
Sonntag , d. 17. März, 7 Uhr: Frühmesse, 8'/«Uhr Schulgottes¬

dienst. 97, Uhr Hochamt. 2 Uhr : Andacht zu Ehren des hl.
Joseph. 3 Uhr : Beerdigung des verstarb. Heinrich Her¬
born. 4 Uhr : Versammlung des Marienvereins bei den
Ursulinen.

Montag u. Dienstag Abend um 8 Uhr sind Andachten zu Ehren
des hl. Josef, Dienstag mit Predigt für den Frauenbund
Für dessen Mitglieder ist Montag Nachmittag von 5 Uhr
an Gelegenheit zur hl. Beichte. Dienstag Morgen vor dem
Amte Generalkommunion.

Freitag feiern mir das Fest der sieben Schmerzen, tags zuvor ist
Gelegenheit zur hl. Beichte. Abends 8 Uhr Fastenandacht
mit Fastenpredigt.

Für nächsten Sonntag sind die Männer zur Osterkommunion
eingeladen.

Es wird gebeten, alle diejenigen, welche aus irgend einem Grunde
die Osterkommunion nicht in der Pfarrkirche empfangen
können, heute oder morgen im Pfarrhause anzumelden,
damit sie in ihren Wohnungen versehen werden können.

Stiftungen
Montag, 774 Uhr Exequienamt für Heinrich Herborn.
Dienstag. 67- Uhr Gest. hl. Messe für Gregor Vollme und

dessen Ehefrau Elisabeth geb-Bender.
77«Uhr Amt für die Psarrgemeinde. (Fest des hl. Joseph.)

Mittwoch 67ü Uhr : Gest, hl- Messe sür Elisabeth Edel und de¬
ren Eltern.

7' l< Uhr Gest. Amt ' für Lehrerin Agnes Haßlachcr und
deren Geschwister.

Donnerstag, 7'/. Uhr Hl. Messe für Graf Philipp Alexander
von Ingelheim t ^ .. . j

Freitag. 672 Uhr Hl. Messe für die Verstorbenen der Familie
Anton Schmitt. . .
77« Uhr Gest. Amt für Wendelin Spring und Angehörige.

Samstag , 67- Uhr Hl. Messe für die im Kriege gefallenen
Martin und Johann Fröhlich.
77« Uhr Gest. Amt für Philipp Abt amd dessen Angehörige-

Evangel . Gottesdienst -Ordnung in Geisenheim.
Sonntag . 17. März. Vorm. 7-10 Uhr Gottesdienst. Kirchensamm¬

lung für d. preutz. Landesverein v. Roten Kreuz.
7-11 Kindergottesdienst.

Donnerstag, den 21. März , abends 8 Uhr : Passionsandacht.

Neueste Nachrichten.
117 Berlin , 15. März. Amtlich(Abends.) Von den

Kriegsschauplätzen nichts Neues.
117 Kerlin . 15. März. Im westlichen Mittelmeer

wurden durch unsere ll -Boote 3 Dampfer und 1 Segler
von zusammen mindestens 27000 Bruttoregistertonnen ver¬
senkt. Im besonderen ist an diesem Erfolg U. 35 Kapi¬
tänleutnant Arnold de La Periere beteiligt. Dieser bewährte
Kommandant hat in 27a jähriger Tätigkeit im Mittelmeer
mit seinem kriegserprobten Boot an Schiffsraum rund 7s
Million Bruttoregistertonnen versenkt.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
TU Kerlin , 16. März. (Nicht-Amtlich.) Zn dem

englischen Raub holländischer Tonnage gesellt sich eine neue
sür Englands"Notlage nicht minder bezeichnete Nachricht
der Times vom 25. Februar : Das englische.Kriegskabinett
hat nach langer llebcrlegung entschieden, daß bei der Zutei¬
lung von Schiffsraum die Lebensmittel den Vorrang vor allen
andern Kriegsmaterialen haben sollen. Der feindliche Schiffs¬
raum reicht also nicht mehr aus, um beides, Lebensmittel
und Kriegsbedarf gleichzeitig in den erforderlichen Mengen
heranzufchaffen und das Kabinett verzichtet notgedrungen
auf die Kriegszusuhr um die darbende Bevölkerung nicht
weiter zu reizen. Damit ist die englische Politik an einen
entscheidenden Wendepunkt gelangt: Leben ist wichtiger als
Kriegführen. Schon Churchill sagte am 11. Februar im
amerikanischen Frühstücksklub: Ich habe den Grundstein
um Hundert-Tausende vermindern müssen und nur an
Mangel an Schiffen. Der vorsichtige Herr Geddes führte
die Erdrosselung der amerikanischen Zufuhr von Menschen
und Rohstoffe hauptsächlich auf einen großen Schnee¬
sturm und Frost in den Vereinigten Staaten, beiläufig aller¬
dings auch auf die wahre Ursache, auf die Einschränkung
der Schiffahrt zurück. Nur Geduld und England wird
einsehen, daß es nicht aussichtsleere Kämpfe gegen unsere
U-Boote auf die Dauer fortsetzen können.

TU Haag , 16. März. Der Sonderberichterstatter der
Täglichen Rundschau meldet die gestern im Laufe des Vor¬
mittags eingetroffene Washingtoner Reutermeldung, nach
der die Verbandsmächte eine letzte Mitteilung an die nieder¬
ländische Regierung gerichtet haben, die ohne Zweifel ein
Art Ultimatium bedeutet, deren Ueberreichung man auf dem
Ministerium des Aeußern ausgestritten hat. Auch parla¬
mentarische Kreise gebrauchen den Ausdruck Ultimatium;
doch glaubt man allgemein, daß eine Weigerung der nieder¬
ländischen Regierung, die für wahrscheinlich erachtet wird,
keine weiteren politischen oder militärischen Folgen nach sich
ziehen werde. Man glaubt, daß die Entente die kein Jnter-
resse daran hat, die Stärke Deutschlands durch einen neuen
Bundesgenossen zu erhöhen, sich mit der Benutzung der
holländischen Schiffe nach ihrem Gutdünken begnügen wird
und ferner, daß die Niederländische Negierung sich auf einen
scharfen Protest beschränken wird, daß sie weiterhin das
Land vor dem Kriege und vor den Verlusten des großen
holländischen Kolonial-Besitzes zu bewahren wünscht. Die
Weigerung Hollands dürfte zur Folge haben, daß sie für
die ihm abgenommenen Schiffe weder Lebensmittel noch
später einen Ersatz für die verlorengegangenen Dampfer er¬
halten werden. Die Brotvorräte Hollands reichen nur
noch bis Anfang April, so daß Holland infolge des Vor¬
gehens der Entente tatsächlich vor Hungersnot, allgememeiner
Arbeitslosigkeit und allgemeinen wirtschaftlichen Elend steht.
Damit wird Holland ganz automatisch wirtschaftlich völlig
von Deutschland abhängig.

TU Lugano , 16. März. Der Offervatore Romane
stellt die Behauptung des Matin energisch in Abrede, wo¬
nach Deutschland versucht haben soll, durch Vermittlung
des Vatikans Friedensverhandlungen mit Washington an¬
zuknüpfen.

PriMelMnm der„Geiseuhemer 3eitunf
WTB& roßes Hauptquartier , 14. März.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Armee des Kronprinzen Rupprecht von Bayern
Am Abend und während der Nacht war

die englische Artillerie , nvmentlich zwischen
Arras und St . Quentin sehr tätig.

Durch Feuer und Bombenabwürfe aus
rückwärtige Ortschaften entstanden in Me¬
nin und Halley größere Verluste unter der
Bevölkerung.
Heeresgruppe Deutscher Kronprinz, von Gollwitz und

Herzog Albrecht.
Oestlich von Reims auf beiden Maas¬

ufern sowie in der lothringischen Ebene bei
Mulsach und Blamont war der Feuerkampf
tagsüber gesteigert.

Beiderseits von Ornes blieb der Feuer¬
kamps tagsüber lebhaft.

Don den anderen Kriegsschauplätzen
nichts Neues.
Der 1. Generalquartiermeister Ludendorff.
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Zur Bestreitung der durch den Krieg erwachsenen Ausgaben werden weitere5°|„ Schuldverschreibungen dess und 41°L Rerckssckiakanweisuimen fiiermtt zur  3oirfmim rt nntnou**Reichs und4,|2°|„ Reichsschatzanweisungen hiermit zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt.
Das Reich darf die Schuldverschreibungen frühestens zum1. Oktober 1924 kündigen und kann daher auch

ihren Zinsfuß vorher nicht herabsetzen. Sollte das Reich nach diesem Zeitpunkt eine Ermäßigung des Zinsfußes
beabsichtigen, so muß cs die Schuldverschreibungen kündigen nnd den Inhabern die Rückzahlung zum vollen Nenn¬
wert anbictcn. Das Gleiche gilt auch hinsichtlich der früheren Anleihen. Die Inhaber können über die Schiildver-
schrclbuligen und Schatzanweisungen wie über jedes andere Wertpapicr(durch Berkauf. Verpfändung usw) verfüaen.

Die Bestimmungen über die Schuldverschreibungen finden auf die Schuldbuchforderungen entsprechende Anwendung.
Vediugnnge«:

1. Annahmestellen.
Zeichnungsstelle ist die Reichsbank.

Zeichnungen werden
von Montag, den 18. März bis

Donnerstag, den 18. April 1918, mittags 1Uhr
bei dem Kontor der Reichshauptbank für Wertpapiere
in Berlin (PostscheckkontoBerlin Nr. 99) und bei
allen Zweiganstalten der Reichsbank mit Kassenein¬
richtung entgegengenommen. Die Zeichnungen können
auch durch Vermittlung der Preußischen Staatsbank
(Königliche Seehandlung), der preußischen Central¬
genossenschaftskasse in Berlin, der Königlichen Haupt¬
bank^ in Nürnberg und ihre Zweiganstalten sowie
sämtliche Banken, Bankiers und ihre Filialen,
sämtlicher öffentlichen Sparkassen und ihre Verbände,
jeder Lebensversicherungsgesellschaft, jeder Kreditge-
nossenschaft und jeder Postanstalt erfolgen. Wegen
der Postzeichnung siehe Ziffer 7.

Zeichnungsscheine sind bei allen vorgenannten
Stellen zu haben. Die Zeichnungen können aber
auch ohne Verwendung von Zeichnungsscheine brief¬
lich erfolgen.

2. Einteilung. Zinsenlauf.
Die Schuldverschreibungen sind in Stücken zu

20000, 10 000, 5000, 2000, 1000, 500, 200 und 100
Mark mit Zinsscheinen, zahlbar am 2. Januar und
1. Juli jedes Jahres , ausgefertigt. Der Zinsenlauf
beginnt am 1. Juli 1918, der erste Zinsschein ist
am 2. Januar 1919 fällig.

Die Schatzanweisungen sind in Gruppen einge¬
teilt und in Stücken zu 20000, 10 000, 5000, 2000
und 1000 Mark mit dem gleichen Zinsenlauf und
den gleichen Zinsterminen wie die Schuldverschreib¬
ungen ausgefertigt . Welcher Gruppe die einzelne
Schatzanweisung angehört, ist aus dem Text ersichtlich.

3. Einlösung der Schatzanweisungen.
Die Schatzanweisungen werden zur Einlösung

in Gruppen im Januar und Juli jedes Jahres , erst¬
mals im Januar 1919, ausgelost und an dem auf
die Auslosung folgenden 1. Juli oder 2. Januar
mit 110 Mark für je 100 Mark Nennwert zurückge¬
zahlt. Die Auslosung geschieht nach dem gleichen
Plan und gleichzeitig mit den Schatzanweisungen der
sechsten Kriegsanleihe. Die nach diesem Plan auf
die Auslosungen im Januar und Juli 1918 entfallende
Zahl von Gruppen der neuen Schatzanweisungen wird
jedoch erst im Januar 1919 mit ausgelost.

Die nicht ausgelosten Schatzanweisungen sind
seitens des Reichs bis zum 1. Juli 1927 unkündbar.
Frühestens auf diesen Zeitpunkt ist das Reich berech¬
tigt, sie. zur Rückzahlung zum Nennwert zu kündigen,
jedoch dürfen die Inhaber alsdann statt der Barrück¬
zahlung 4°/vige, bei der ferneren Auslosung mit 115
Mark für je 100 Mark Nennwert rückzahlbare, im
übrigen den gleichen Tilgungsbedingungen unterliegene
Schatzanweisungen fordern. Frühestens 10 Jahre
nach der ersten Kündigung ist das Reich wieder be¬
rechtigt, die noch unverlosten Schatzanweisungen zur
Rückzahlung zum Nennwert zu kündigen, jedoch
dürfen alsdann die Inhaber statt der Barzahlung
3VsVoige mit 120 Mark für je 100 Mark Nennwert
rückzahlbare, im übrigen den gleichen Tilgungsbe¬
dingungen unterliegende Schatzanweisungen fordern.
Eine weitere Kündigung ist nicht zulässig. Die
Kündigungen müssen spätestens sechs Monate vor der
Rückzahlung lund dürfen nur auf einen Zinstermin
erfolgen,

Für die Verzinsung der Schatzanweisungen und
ihre Tilgung durch Auslosung werden — von der
verstärkten .Auslosung im ersten Auslosungstermin

(vgl. Abs. 1) abgesehen — jährlich 5% vom Nenn¬
wert ihres ursprünglichen Betrages aufgewendet.
Die ersparten Zinsen von den ausgelosten Schatzan¬
weisungen werden zur Einlösung mitverwendet. Die
auf Grund der Kündigungen vom Reiche zum Nenn¬
wert zurückgezahlten Schatzanweisungennehmen für
Rechnung des Reiches weiterhin an der Verzinsung
und Auslosung teil.

Am 1. Juli 1967 werden die bis dahin etwa
nicht ausgelosten Schatzanweisungen mit dem alsdann
für die Rückzahlung der ausgelosten Schatzanweis¬
ungen maßgebendest Betrage (110°/ö, 115%, oder
120%)) zurückgezahlt.

4. Zeichnungspreis.
Der Zeichnungspreis beträgt:

für die 5%> Reichsanleihe, wenn Stücke
verlangt werden 98.— Mk ..

„ „ 5"/g Reichsanleihe wenn Eintrag¬
ung in das Reichsschuldbuch
mit Sperre bis zum 15. April
1919 beantragt wird . . . 97.80 „

,,, 47 20/o Reichsschatzanweisungen 98 .— „
für je 100 Mark Nennwert unter Verrechnung der
üblichen Stückzinsen.

5. Zuteilung . Stückelung.
Die Zuteilung findet tunlichst bald nach dem

Zeichnungsschluß statt. Die bis zur Zuteilung schon
bezahlten Beträge gelten als voll zugeteilt. Im üb¬
rigen entscheidet die Zeichnungsstelle über die Höhe
der Zuteilung . Besondere Wünsche wegen der
Stückelung sind in dem dafür vorgesehenen Raum
aus der Vorderseite des Zeichnungsscheines anzugeben.
Werden derartige Wünsche nicht zum Ausdruck ge¬
bracht, so wird die Stückelung von den Vermitt¬
lungsstellen nach ihrem Ermessen vorgenommen.
Späteren Anträgen auf Abänderung der Stückelung
kann nicht stattgegeben werden?

Zu allen Schatzanweisungen sowohl wie zu den Stücken
der Reichsanleihe voû 1000 Mark und mehr werden ans An
trag vom Reichsbank-Direktorium ausgestellte Zwischenschcine
ausgegeben, über deren Umtausch in endgültige Stücke das
Erforderliche später öffentlich bekannt gemacht wird. Die Stücke
unter 1000 Mark, zu denen Zwischenscheinenicht vorgesehen
sind, werden mit möglichster Beschleunigung sertiggestcllt und
voraussichtlich im Septemberd. I . ausgegeben werden.

Wünschen Zeichner von Stücken der 5°/° Reichsanleihe
rk ihre bl . . ' 'unter 1000 Mark ihre bereits bezahlten, aber noch nicht ge¬

lieferten kleinen Stücke bei einer Darlehnskassedes Reichs zu
beleihe», so können sie die Ausfertigung besonderer Zwischen¬
scheine zwecks Verpfändung bei der Darlehnskassebeantragen
die Anträge sind an die Stelle zu richten, bei der die Zeich¬
nung erfolgt ist. Diese Zwischenscheine werden nicht an die
Zeichner und Vermittlungsstellen ansgehändigt, sondern von
der Reichsbank unmittelbar der Darlehnskasse übergeben.

6. Einzahlungen.
Die Zeichner Können die gezeichneten Beträge vom

28. März d. I . an voll bezahlen. Die Verzinsung
etwa schon vor diesem Tage bezahlter Beträge erfolgt
gleichfalls erst vom 28. März ab.

Die Zeichner sind verpflichtet:
30%) d.zugeteilten Betrages spätest, am 27. April d. I .,
20°/° » 24. Mai „ „
orfl 1/0 " " " " "  21 . Juni „ „
^ u ” * n - ... » » » 18 . Juli „ „
Zu bezahlen. Frühere Teilzahlungen sind zulässig,
jedoch nur in runden durch 100 teilbaren Beträgen
des Nennwerts . Auch auf die Kleinen Zeichnungen
find Teilzahlungen jederzeit, indes nur in runden
durch 100 teilbaren Beträgen des Nennwerts gestattet;
doch braucht die Zahlung erst geleistet zu werden,
wenn die Summe der fällig gewordenen Teilbeträge
wenigstens 100 Mark ergibt.

Die Zahlung hat bei derselben Stelle zu erfolgen,
bei der die Zeichnung angemeldet worden ist.

Zeichner von dem Kontor der*Die zugeteilten Stücke sämtlicher Kriegsanleihen werden auf Antrag der Zeichne
gäbe seiner für die Niederlegung geltenden Bedingungen bis zum 1. Oktober 1919 vollständig kostenfrei
Niederlegung nicht bedingt; der Zeichner kann sein Depot jederzeit - auch vor Ablauf dieser Frist —
ausgefertigten Depotscheine werden von den Darlehnskassen wie die Wertpapiere selbst bestehen.

Die am 1. August ds. Is . zur Rückzahlung fäl-
stgen Mark 80 000 000 4°/° Deutsche Reichsschatzan¬
weisungen von 1914 Serie 1 werden bei der Beglei¬
chung zugeteilter Kriegsanleihen zum Nennwert—
unter Abzug der Stückzinsen vom Zahlungstage,
frühestens aber vom 28. März ab, bis zum 31. Juli
— in Zahlung genommen. Die zu den Stücken ge¬
hörenden Zinsscheine verbleiben den Zeichnern-- »

Die im Laufe befindlichen unverzinslichen Schatz-
scheme des Reiches werden — unter Abzug voir,L%
Diskontvom Zahlungstage,frühestens von 28.März ab,
bis zum Tage ihrer Fälligkeitj—in Zahlung genonMert.

7. Postzeichnungen.
Die Postanstalten nehmen nur Zeichnungen

die 5%, Reichsanleihe entgegen. Auf diese Zeicĥ'
nungen kann die Vollzahlung am 28. MärzptKt
muß aber spätestens am 27. April geleistet werden.
Auf bis zum 28. März geleistete Vollzahlungen
werden Zinsen für 92 Tage, auf alle anderen Voll¬
zahlungen bis zum 27. April, auch wenn sie vor
diesem Tage geleistet werden, Zinsen für 63 Tage
vergütet.

8. Umtausch.
Den Zeichnern neuer 4Va°/0 Schatzanweisungen

rst es gestattet, daneben Schuldverschreibungen der frü¬
heren Kriegsanleihen und Schatzanweisungen der
st II . IV . und V. Kriegsanleihe in neue 4PP#L
Schatzanweisungen umzutauschen, jedoch kann feto*
Zeichner höchstens doppelt soviel alte Anleihen (naÄ
dem Nennwert ) zum Umtausch anmelden, wie '̂ M
neue Schatzanweisungen gezeichnet hat. Die UmtaltM
anträge sind innerhalb der Zeichnungsfrist bei -̂ er-
jenigen Zeichnungs- oder Vermittlungsstelle, bei M
die Schatzanweisungen gezeichnet worden sind'istzü
stellen. Die alten Stücke sind bis zum 29. Juni
1918 bei der genannten Stelle einzureichen. Die
Einreicher der Umtauschstücke erhalten auf Antrag zu-
nächst Zwischenscheine zu den neuen Schatzanweisungen.

Die 5%, Schuldverschreibungen aller vorange¬
gangenen Kriegsanleihen werden ohne Aufgeld ge¬
gen die neuen Schatzanweisungen umgetauscht. Die
Einlieferer von 5%> Schatzanweisungen erhalten eine
Vergütung von Mk . 2, — für je 100 Mark Nenn¬
wert. Die Einlieferer von 4%a%> Schatzanweisungen
der oierten und fünften KMgsanleihe haben Mark
3. — für je 100 Mark Nennwert zuzuzahlen.

®ief, E Januar,/Juli -Zinsen ausgestatteten
Stucke sind mit Zinsscheinen, die am 2. Januar
1919 fällig sind, die mit April/Oktober-Zinfin aus¬
gestatteten Stücke mit Zinsscheinen, die am 1. Oktober
1918 fällig sind, einzureichen. Der Umtauschstzrfolgt
mit Wirkung vom 1. Juli 1918, sodaß die Eiillieferer
von April/Oktober-Stücken auf ihre alten Anleihen
Stückzinsen für % Jahr vergütet erhalten.

Sollten Schuldbuchforderungen zum Umtausch
verwendet werden, so ist zuvor ein Antrag auf Aus¬
reichung von Schuldverschreibungen an die Reichs¬
schuldenverwaltung (Berlin , SW . 68, Oranienstr.
92=94) zu richten. Der Antrag muß einen auf den
Umtausch hinweisenden Vermerk enthalten und spä¬
testens bis zum 6. Mai d. I . bei der Reichsschulden¬
verwaltung eingehen. Daraufhin werden Schuld¬
verschreibungen, die nur für den Umtausch in Reichs¬
schatzanweisungen geeignet sind, ohne Zinsscheinbogen
ausgereicht. Für die Ausreichung werden Gebühren
nicht erhoben. Eine Zeichnungssperre steht dem
Umtausch nicht entgegegen. Die Schuldverschreibungen
sind bis zum 29 Juni 1918 bei den in Absatz- 1
genannten Zeichnungs- oder Vermittlungsstellen rin*
zureichen. 19ö

Reichshauptbank für Wertpapiere in Berlin nach MU-
aufbewahrt und verwaltet. Eine Sperre wird durch dWe

zurllcknehmen. Die von dem Kontor für “

Berlin , im März 1918. Reichsbank-Direktorium.
Havenstein.
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Kekauntmachnng.
Das Gouvernement Mainz hat die Verordnungen

vom 12. 2., 15. 3. und 30. 3. 1917 betr. Ausweis-
und Meldepflicht für die Stadt Bingen, bezw. den Kreis
Bingen sowie für die Kreise Rheingau und Alzey auf¬
gehoben. Alle übrigen Meldevorschriften, insbesondere
die Polizeiverordnung des Kgl. Landrats Rüdesheim vom
20. 7. 1917 über die Führung von Fremdenbüchern
durch Gäste etc Wirte und Personen die gewerbsmäßig
Fremdê beherbergen, bleiben bestehen.

MGeisenheim , den 16. März 1918.
Der Bürgermeister :"J . V. Krem er  Beigeordneter

Kekanntmachung.
Der Königliche Herr' Regierungspräsidentzu Wies¬

baden hat unterm 2. Februar ds. Js . eine Polizeioer¬
ordnung, betr. Ausdehnung der Trichinenschau auf Haus¬
schlachtungen erlassen, worauf hiermit aufmerksam gemacht
-wird.

Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften werden
mit 60 Mk. event. Haft bestraft.

Geisenheim,  den 16. März. 1918.
Der Bürgermeister : V. I . Krem er , Beigeordneter.

*Kekanntmachung.
Der Kriegsausschuß für Sammel- uud Helferdienst

(unter dem Vorsitz des Kriegsamtes) veranstaltet z. Zt.
in Berlin, Leipzigerstraße 65 (am Spittelmarkt) eine Aus¬
stellung von Abfallstoffen und daraus miedergewonnenen
Rohstoffen und Fertigerzeugnissen. Wie der Name „Aus
allen Ecken" sagt, ist Hauptwert darauf gelegt, zu zeigen,
welche nutzbringende Verwertung durch industrielle Ver¬
arbeitung die aus dem Haushalt zusammengetragenen
Gegenstände finden können. Die Ausstellung ist werk¬
täglich von 10—7 Uhr geöffnet. Ihre Besichtigung kann
eindringlich empfohlen werden.

Geisenheim,  den 16. März 1918.
Der Bürgermeister . I . V.: Krem er 'Beigeordneter.

Kekanntmachung.
Dienstag den 19. ds . Mts . nicht
Montag , den 18. d. Mts . Vormittags 9

Uhr anfangend . kommt im hiesigen Stadtwälde,
Distrikt Aulgrube, folgendes Gehölz zur Versteigerung:
250 Rmtr. Buchen-Scheitholz,
423 „ B„ Knüppelholz,
182 „ „ Reiserknüppelholz,
114 „ Eichen-Knüppelholz,

3 „ Nadelholz-Knüppel und 2000 Wellen an
liegenden Reisern.
Es werde « « nr Geifenheimer Einwohner ;»-
getosten»

Geisenheim,  den 14. März. 1918.
Der Magistrat . Kr e m er , Beigeordneter.

Hnnrnerlmf
Montag den 18. März , vormittags 11 Uhr
lasse ich mein in Geisenheim, Weberstraße 2, gelegenes
massiv gebautes3-Iamilien-WahnhMs
nebst Anbau unter günstigen Bedingungen auf dem Rat¬
hause zu Geisenheim öffentlich zum Verkauf ausbieten.

3. Hemer.

^Zmmobilien-Berkans
Montag , den 18. März , vormittags

11 Uhr anschließend an die Hansversteigerung
des Herrn ) oh . fernes lassen die Unterzeichne¬
ten ihre in der Geifenheimer Gemarkung gele¬
genen nachstehend verzeichneten

Grundstücke
unter günstigen Bedingungen auf dem hiesigen
Rathause öffentlich zum verkaufe ausbieten.
Nr . 1 46 Rt . 34 Scb . Weinberg im Thal

- 2 32 - 51 - - - Hohenrech
- 3 32 - 70 * - - Breidert
- 4 35 - 87 - - - Spitzlehn
- 5 15 - 96 -
- 6 35 - 87 - - winkeler Land¬

straße am Gericht.
Geisenheim , den 12 . März 1918.

H. & F . Weil.

Immobilien-Berkans
Montag den 18 . Mar ? 1918 . norm . 11V- Uhr.
lassen die Erben des Kaspar Marzelhan , dahier auf
dem Rathause folgende Immobilien:
1. Acker in der Aeckergrub 40 H . 72 Sch.
2. „ im Vogelsand 25 „ 68 „
3 . „ im Vogelsand 25 „ 20 „
4 . Weinberg Silberstang 24 „ 44 ,,
5. Wohnhaus mit Hofraum und Stall , Her¬

mannsstraße Nr . 5
öffentlich meistbietend zum Verkauf ausbieten.

Geisenheim,  8 . März. 1918.
Die Erben.

Zeichnungen autm$. Kriegsanleihe
sowie Anmeldungen zum Umtausch älterer Anleihen in neue
Schatzanweisungen, nehmen wir bis zum 18. April mittags
1 Uhr zu den amtlich bekanntgemachten Bedingungen völlig
kostenlos entgegen.

Die bei uns gezeichneten Stücke verwahren wir kostenfrei.
Es können auch Anteile von M . 5.—, IO.—, 20.— und 50.— bei
uns gezeichnet werden.

Wenn die Zeichnung bei uns erfolgt, gewähren wir auch
jetzt wieder die seitherigen Erleichterungen bei Rückgabe unge-
kündigter Einlagen und Einräumung provisionsfreier Lombard¬
kredite zu 5°/g Zinsen.Porschurs- $ greditomin in Leisenheim.

eingetr. Genossenschaft mit beschr Haftpflicht.

ZeichmiW auf die8. fticpnltiS»
werden kostenfrei entgegengenommen bei unserer Hauptkasse (Rhein¬
straße 44), den sämtlichen Landesbankstellen und Sammelstellen,
sowie den Kommissaren und Vertretern der Naffauischen Lebens-
verficherungsanstalt.

Für die Aufnahme von Lombardkredit zwecks Einzahlung auf die
Kriegsanleihen werden 5Vs0/« und falls Landesbank -Schuldverschreibun¬
gen verpfändet werden , 5% berechnet.

Sollen Guthaben aus Sparkaffenbüchern der Naffauischen Sparkasse
zu Zeichnungen verwendet werden , so verzichten wir auf Einhaltung
der Kündigungsfrist , falls die Zeichnung bei unseren vorgenann¬
ten Zeichnungsstellen erfolgt.

Die Freigabe der Spareinlagen erfolgt bereits zum 28 . März ds.
3s ., sodaß für die Sparer kein Zinsverlust entsteht.

Zeichnern , denen sofortige Lieferung von Stücken erwünscht ist, ge¬
ben wir solche der 6 . Kriegsanleihe aus unseren Beständen ab und zeich¬
nen diese Beträge wieder auf die 8 . Kriegsanleihe für eigene Rechnung.KnegMleihe-VerWrnU.

3 Verficherungsmöglichkeiten:
mit Anzahlung — ohne Anzahlung — mit Prämienvorauszahlung und
Rückerstattung der unverbrauchten Prämien im Todesfälle.

Verlangen fie unsere Drucksachen!
(Mitarbeiter für die Kriegsanleihe -Versicherung überall gesucht.)

Direktion der Naffauischen Landeshank.

I

Mr.Einer. Maden
Fßrnsprßdjßr 1924 16 Nßllgassß 16 Fßrnsprßdjßr 1924

empfiehlt in reicher Auswahl

Unterhosen , Unterjacken , Hemden, Socken,
Strümpfe , Strickwolle,

Westen , Leibbinden , Kniewärmer , Handschuhe,
Halsbinden , Hosenträger ? Taschentücher.

Orden, Ordensbänder, OrdensdeRorottonen.
Herren-, Damen- und Rinder-flJäsdje,

Kragen, Manschetten, kranallen.

1

J
f - - ^INSTITUT St. JOSEPH

lOklassige höhere Mädchenschule der
Ursulinen

Geisenheima. Rhein.
Beginn des neuen Schuljahres : 9. April.

Die Vorsteherin.

öMr-MWflkzaGeiseilheilll
eingetr . Genossenschaft mit beschr. Haftpfl.

2 Kindenptatz 2
Giro-Konto bei der Reichsbank und der Landesbankstelle in
Rüdesheim und der Dresdner Bank in Frankfurt a.M .und Berlin

Postscheckkonto Nr . 492, Frankfurt a. M.
Fernsprecher Nr . 60 Rüdesheim a. Rh.
Kassenstundenwährend des Krieges:

Nur an Werktagen : Vormittags 8—1 Uhr-1
Empfiehlt sich zur

provifionssreienAussührung sämtlicher
in das Vanksach einschlagenden Geschäfte

zu den vorteilhaftesten Bedingungen . y
Annahme von Sparanlagen von Jedermann.

Verzinsung bis zu 4°/0 je nach Kündigung.
Einzahlungen und Ueberweisungen auf unser Postscheck-Konto

sind gebührensrei.
Vermietung eiersner Schrankfächer (von JCL—  an) in unserem
feuer - und diebessicheren Panzerschrank unter Selbstver¬
schluß der Mieter . Kostenlose Aufbewahrung und Verwal-

tung von Wertpapieren.
Strengste Werschiviegenheit aller Geschäftsvorgänge

auch Behörden gegenüber.

fSdst-
Gemlisegarteil

zu pachten gesucht, s
Angebote unter-„Garten"

an die Geschäftsstelle.

PtaMAC eigener Arbei
U » l/V5 mit Garantie
Mod. Stubicr -Piano

1,22 m h. 450 W,
„ 2 Cäcilia -Piano

1,25 m h. 500 M.
„ 3 Rhenania A.

1,28 m h. 670 M.
„ 4 Rhenania E

1 28 w h. 600 M.
, 5 Moguntia A

1,30 m h. 650 M.
„ 6 Moguntia B

1,30 m h. 680 M.
, 7 Salon A

1,32 m h. 720 M.
„ 8 Salon4B

1,32 m h. 750 M
u- s. w. aus Raten ohne Auf
schlag per Monat 15—20 Mk
Kasse 5°/0 — Gegründet 1834Wilh. Müller
Kgl. Span .Hos-Piano -Fabri

Mainz.

Dickwurz
hat abzugeben

Franz Nückert
Zollstratze 9a

K
Prim Schöfferhos-

Ilaschendier
Iah . Bach, (zur Krone).

Mol.Geselle»-h.
MMs -Bmi«

Sonntag, den 17. März
findet in der Frühmesse die
gemeinsame

Osterkommunion
statt.

Sonntag Ab nd 8 Uhr
Famitienabend

im großen Saale des Ver¬
einshauses. Freunde und
Gönner des Vereins sind
herzlich willkommen.

Eintritt frei.
Der Vorstand.

KMolÄrmiilmd
” Deutschlands:: ::
Zweigverein Geisenheim

Dienstag den 19. März
morgens 7Vit Wb*

Generalkommunion
Montag nachmitt, von 5

Uhr und abends von 8 Uhr
an Gelegenheitz.hl. Beichte.

Dienstag Abend 8 Uhr
Andacht zur Ehre des hl.
Josef mit Predigt.

Der Vorstand.

ÄP Weiter
und MeiteriMN

nimmt ständig an
Chemische Fabrik,
_ Winkel.
TOBT“  Dauernd "HÄZMädchen

u. dauernd jungeBurschen
zur Bedienung von
Maschinen  gesucht.
Maschinenfabrik

Johannisberg , Geisenh

Mchtijje Mittler
möglichst gelernte Hand¬
werker für Maschinen-

Arbeit
«esncht.

Maschinenfabrik
ZohannisbergG .mb.H.

Geisenheim.
Alle Sorten

Gemüse
Blumenkohl,Schwarzwurz,
Wirsing.Weißkraut.Kran-
fekohl. Endivien, u. Feld¬
salat. Grünes, Merettig,
Gelberiiben,gelben.weiße
Erdkohlrabi. Eingemachte

Rübenp. p.
Als Obst:

Eß- «. KoWsel
Tnsel-öens, Srena-

M«
Gregor Dillmann

Marktstraße.

5amen
für Feld «Nd Garten
empfiehlt in prima Qual,
alle Sorten, insbesondere
die für die hiestge Ge¬
gend erprobte « Ge¬
müse- u .Klnmeusamen.
Kahne« « nd Grbsen

gebe nur zu den gesetz¬
lichen Bestimmungen aus
und bitte um gefl. Auf¬
träge die ich rechtlich aus¬
führen werde.

vavid Hemer,
Gärtn. u. Samenhandlun g.

rim Rnschenbier
in und außer dem Hause
Hotel zur Linde .
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